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1e 1ImM vorliegenden rıtten Band der Dominikaniıschen Quellen und Zeugnisse}sammengestellten exte dus der Anfangszel des Dominikanerordens sınd eng2 verknüpft
mıt dem Namen eınes Mannes, dem CS verdanken ist, dass WITFr eute Sute Kenntnıis VOIN die-
SeIl Anfängen en Jordan VON achsen gest Z zweıter Ordensmeister der Dominika-
MEln WarT ZWar selbst MC VOIN Begınn abel, hat aber der acChwe wertvolle Anhaltspunk-
te Z Geschichte undZ Gründergeist des Ordens uberlıeler Es ist schön, dass 0S Jetz WIE-
der eıne Ausgabe VOINl Texten S1Dt, die Z Teil schon Jlänger MC mehr 1mM Deutschen erhält-
ich DZW. die 1er ZU ersten Mal übersetzt worden sind. en ist der genann-
te 1Dellus este der die Gründungsgeschichte des Ordens nthält. Man kann dieses erk
NIC. hoch einschätzen, ist doch dıie Quelle für alle späteren Historiographen In die-
SC  > ucnleın zeıgen sıch neben den Erzählungen ber Domiinikus und andere Gründerge-
talten auch 5Spuren VOINN en des Autors elbst, dem eıne ro Ausstrahlungskraft zZuge-
sprochen wurde. ers ist wohl N1IC erklären, dass C ereıts L11UrTr Zzwel re nach SEeT=-
LIEC  3 INrıZ Ordensmeister ewählt wurde. Als faszınıerender redıger Zog er underte
VOIN Brüdern für die Dominiıkaner und machte Sich verdient die Gemeinschafl

Daneben sınd weıtere exte zusammengestellt, die Aufschluss en ber das en
der damalıgen Brüder und Schwestern des Dominiıkanerordens. [D sind dies eın wohl VOIN Jor-
dan verfasstes Z eılıgen Domuinıkus, Briefe Dıana VOIl al0o und hre Mıt-
schwestern In Bologna, und die „altesten Konstitutionen“ des Predigerordens, denen die Or-
densregel des eılıgen Augustinus vorangestell ist. S1e zeigen auf, WIe der en entstan
wWIe das Gemeinschaftsleben eorane und WIe die Ordensstruktur hbeschaffen WAar.

Sehr hılfreich sind die jeweıligen Einführungstexte VOINlanoyer und Bernard
S1e iefern den Hintergrund Z Entstehungsgeschichte der Zeugnisse und ZUTr Über-

setzungslage DIie Quellentexte sind mıt einem reichen Fulsnotenapparat ausgestattet, der
auf beeindruckende Weise eutlic MacC. wWw1e vertirau Jordan mıt der eılıgen Schrift WAarT.

Überall sind biblische Spuren auszumachen, dıe eıne Ahnung davon vermitteln, WIe sehr Jor-
dan In den Texten der chrift selebt hat, und WIe biblischer Glaube die Anfänge des Ordens
enährt hat

Gerade die Briefe zeigen den Mitbruder Jordan VOINl selıner geistlich-seelsorgerlichen
eıte und offenbaren zudem eıne ro Freundschaftsfähigkeit Es ist ekannt, dass er und DI-
alld eın hbesonders vertrautes Verhältnis hatten, das siıch VOT em In Briefen und gelegentlichen
Besuchen niıederschlug Diese Briefe aber NnIC ANUDE für Dıana estUimmt, sondern
KOST- und Ermutigungsschreiben die Schwesterngemeinschaft In Bologna Bemer-
kenswert biıs eute sınd bel der Lektüre der Briefe das Feingefühl ordans und seıne reıhel
des Herzens, mıt der er Dıana seıne Zuneigung und Sehnsucht, aber auch se1ıne Sorgen und
Ermahnungen offenbart Leider sind die Briefe Diıanas Jordan MC mehr erhalten
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an der zusammengestellten Zeugnisse ass sich erahnen, welche Neuheit mıt

dem Dominiıkanerorden 1mM Speziellen und den Bettelorden 1ImM Allgemeinen In der kirchlichen
Landschaft des Miıttelalters Kinzug 1e ıne spannende Zeıt, seschichtlich und spirituell,
die Mut machen könnte für uns Heutige, NEUC, vielleicht manchmal befremdliche Wege
versuchen 1mM Horıiızont eines evangeliumsgemäfsen und ‚Gott-leidenschaftlichen“ Lebens!
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1e beiden Dominikaner Thomas Kggensperger und Ulrich ngel nüpfen mıt der
el Dominikanische Quellen un Zeugnisse dıie 192 7/ In Vechta segründete Yadı-

tıon des Dominikanıschen Geisteslebens Im ersten, 1M Jahr 2000 erschıienenen Band zeich-
net Ulrich allls Herausgeber verantwortlich für dıie Zusammenstellung einer el VOIN

Beıträgen Z dominikanischen Spiritualität Als Programm der el formuliert er In seıner
Einführung ein1ıge Überlegungen ZUT dominikanischen Geschichtsschreibung Es edürfe „NOL-
wendi$g eıner Geschichtsschreibung, dıie sich | als revolutionäre Selbstprüfung versteht“
(1  — Wenn eute LICU eın Bıld VOIN Dominiıkus und seiner Kommunıität gezeichnet werde,
urie el N1IC. vergessen werden, wWI1e Dominikus dem „real existierenden Feudalkapıta-
|1SmMUus, spezlie innerhalb der Kirche“ (10) den amp nsagte diese politisch-theolog1i-
sche Kritik eın Leitmotiv für die 1Im ersten Band versammelten eıträge darstellt, darf viel-
leicht angefragt werden. Das schmälert aber NIC. dıie Bedeutung der Zusammenstellung VoOoN
zentralen Texten aus den etzten 25 Jahren ZUT dominikanıschen Spirıtualität, dıe In Ver-
schiedenen Zeitschriften und Sammelbänden veröffentlicht worden SINd. Es sind eıträge der
grossen Dominikanertheologen des Z0) Jahrhunderts, darunter ves Congar, Marıe-Domini-
quU«C enu und Edward Schillebeec die „domin1ikanische Gründungserfahrungen  c mıt „ak-
uellen Identitätsvergewisserungen“ verbinden 0S  —> er Beıtrag stellt für sich eıne Suchbe-
wegung nach dem dar, Was dominikanische Spiritualität SE S1e kann sıch, ngel, aber L1UTr
1mM Gesamt der exte herauskristallisieren. Darum ist auch Schillebeeckx' Gedanke für den
TC auf dominikanische Spirıtualität eıtend Gerade weiıl die Geschichte des Ordens mıt den
Menschen, die ihn Je LIEU gestalten, weiterlebt, kann überhaupt keine ‚endgültige, allroun
Bestimmung dessen, Was dominikanische Spiritualität IS{ egeben werden (44  —

Im Einzelnen können dıe verschiedenen eıträge l1er N1IC. sewürdigt werden, L1UTr
eın kurzer IC auf den „roten Faden“, der sich he]l der Lektüre des Buches herausschält, Ist
möglich Mıt Dominikus hat sich Im Jahrhundert Ordensleben In einer radikalen Weilise
erMELUECNL; In der Verbindung VON tudium und Kontemplation wurde das Ziel, das Evangelıum

verkünden, verIo „Das Zie] des Dominkanerordens der Kölner Kirchenhistoriker
Meinolf Lohrum ist die Predigt, Predigt auch 1mM weıten SInn: die re der anrhne1ı des

aubens  C6 (26  — „Contemplata allıs tradere“, hat Thomas VON quın es formuliert Aposto-
isches eben, ebet, Kontemplation, tudium, sind auf dieses Ziel hın Serichtet Dabe!i War
und ist es wichtig, W1e Edward Schillebeec formuliert, die #STeN immer anders und MNEeUuU
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